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Liebe Sportler, liebe Eltern, Geschwister, Grosseltern, usw.

Wie ihr seht, haltet ihr das jüngste Kind unseres Clubs in den 
Händen. Wir haben es ausnahmsweise schon in sehr zartem 
Alter zum Einführungskurs zugelassen und versuchen, ihm 
langsam aber sicher gewisse Grundsätze und Techniken beizu-
bringen. Wir hofen, dass es sehr bald lernt, den Schlägen aus-
zuweichen, mit eizienten Techniken zu gewinnen und dass es 
sich so langsam in der schon bald 20-jährigen Geschichte dieses 
Clubs einnisten kann. Am Besten so, dass es sich wohl fühlt: Ge-
nau wie so viele Mitglieder des Clubs vor und hofentlich auch 
nach ihm.
Das Blatt soll ein Versuch sein, all denjenigen, die dem Budo-
Center Oberuzwil Leben einhauchen und unsere Matten zum 
Glühen bringen, ein wenig von all den Ereignissen zu berichten, 
die unsere Trainings begleiten. Erfolge an Turnieren gehören 
ebenso dazu wie aktuelle Anlässe, Berichte über Erlebtes ge-
nauso wie Information zu Anstehendem. Zudem gibt uns dieses 
kleine Werk die Gelegenheit, die verschiedenen Sportarten 
vorzustellen, die unseren Club ausmachen, und hin und wieder 
kann man auch einiges über Trainer und Mitkämpfer erfahren. 
Der Phantasie sind kaum Grenzen gesetzt. So hofen wir denn 
auch, dass wir euch ein vielseitiges und unterhaltsames Blatt 
bieten können. So sind wir natürlich auch immer froh um Ideen, 
Vorschläge, Texte und Bilder. Zunächst aber sollt ihr geniessen. 
Wir wünschen euch viel Spass beim Eintauchen und Durchblät-
tern. Es kann beginnen: Hashime!

Eine neue Herausforderung
Ein eigenes Team für die Ostschweizer Schüler-Mannschaftsmeisterschaft (OSMM)

Seit gut einem Jahr wird auch am Samstagmorgen in unserem Dojo trainiert. Unter der 
Leitung von Lukas Huber nahm erstmals eine eigene Mannschaft, bestehend aus Schülern 
verschiedener Gewichtsklassen, an den OSMM teil und schloss am Ende der Saison gleich 
mit dem sehr erfreulichen 5. Rang ab. Obwohl dieses erste Jahr im Zeichen erster Erfah-
rungen stand, konnten bereits einige starke Gegner besiegt werden. So wurde denn die 
Finalteilnahme auch nur ganz knapp verpasst. Dies war vor allem auf die bis dahin noch 
mangelnde Kampferfahrung und fehlendes taktisches Wissen zurückzuführen. Dennoch 
konnten die Mannschaftsmitglieder auch an Einzelturnieren grosse Fortschritte zeigen. 
Die Teilnahme an diesem Projekt zahlt sich bis jetzt also für den Kämpfer und den ganzen 
Club insgesamt aus. 
So werden für die anstehende Saison die Ziele bereits etwas höher gesteckt. Dank des 
grossen Einsatzes der Judokas und Trainer im Training und an den Wettkämpfen, aber auch 
der Eltern im Umfeld, bestehen gute Bedingungen, um in der starken Vorrundengruppe 
zu bestehen. Dieses Jahr wurden uns unter anderem der Ostschweizermeister Wetzikon 
und der letztjährige Bronzemedaillengewinner Regensdorf zugeteilt. Nur die beiden ers-
ten Mannschaften der Vorrunde können sich direkt für die Finalrunde qualiizieren. Der 
Drittplazierte muss auf den Punktespiegel hofen. Dass die Finalrunde trotzdem das klare 
Ziel bleibt, zeigt wie ernsthaft alle Involvierten bei der Sache sind.

 Die Trainings am Samstag von 9.30 – 11.00 sind immer für alle Judokas ofen. Junge 
Kämpfer und Kämpferinnen sind jederzeit sehr willkommen. Man kann sich als Teil der 
Mannschaft engagieren, Erfahrungen für Einzelkämpfe sammeln, eine etwas andere 
Form von Judo als im Grundlagentraining kennen lernen oder einfach aus Freude am 
Judo an einem zweiten Training pro Woche teilnehmen. Eine Altersbegrenzung für die 
Teilnahme am Training besteht dabei natürlich nicht. Für die Mannschaft selber braucht 
es mindestens acht Kämpfer oder Kämpferinnen aus verschiedenen Gewichtsklassen, die 
noch nicht 14 Jahre alt sind.
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Es war einmal ein gerade neunjähriger, junger Mann, der im Jahre 1969 mit dem Velo von 
St. Margrethen nach Wil brauste, um es seinem grösseren Bruder gleich zu tun und mit Judo 
zu beginnen. Er sei halt „einfach mal mitgegangen“. Schlussendlich werden vier der sechs 
Kinder den schwarzen Gurt erreichen und Andreas Brunschwiler wird über Jahre die Geschi-
cke des Budocenters Oberuzwil leiten. In der Zeit zwischen seinem ersten Trainingsort in einer 
Bauernscheune bis zum eigenen Club mit einem geräumigen Dojo veränderte sich nicht nur 
der Trainingsort, sondern auch Andy selbst und eine ganze Meute junger Judokas mit ihm. 
In den 70er Jahren hatte Judo in der Schweiz noch mehr als heute den Ruf einer ausgespro-
chenen Randsportart. So trainierte Andreas Brunschwiler zunächst auf einer 72m2 grossen 
Mattenläche, die aus einem Holzrost, Pavatex, verschiedenen Lagen von Wolldecken und 
einer Lastwagenplane als Abdeckung bestand. Andy ging damals, wie die meisten der da-
maligen Judokas, bald einmal an erste Turniere, die in der ganzen Schweiz verstreut waren. 
Im Verlauf seiner Karriere konnte er denn auch so manche Erfolge feiern. So wurde er einmal 
Ostschweizermeister, qualiizierte sich zweimal für die Schweizermeisterschaften und wurde 
an einem internationalen Turnier einmal dritter. Zudem kämpfte er lange mit der Mannschaft 
von Frauenfeld in der 1. Liga. Nur eine einzige Begegnung verhinderte den Aufstieg in die 
Nationalliga B. Mit 16 Jahren wechselte er schliesslich nach Frauenfeld. Dies war wichtig für 
ihn, um weiterhin Fortschritte erzielen zu können. Die gute Förderung und der starke Zusam-
menhalt zeigen sich noch heute, wenn er mit Freude von dieser „schönen Zeit“ spricht. So ist 
es auch klar, dass ihm als Judoka die Wettkämpfe immer wichtiger waren als die Gürtelprü-
fungen. Erst nach wiederholten freundlichen aber zunehmend energischen Auforderungen 
seines damaligen Clubs legte er als 20-jähriger die Schwarzgurtprüfung ab. 
Wie bei vielen Sportlern verschoben sich aber mit der Gründung einer Familie auch bei Andy 
die Prioritäten. In diesen Jahren bestand sein Training vor allem aus Rammeln mit seinen 
Kindern. Erst einige Zeit später zog es ihn wieder zurück auf die Matte. 
Und hier beginnt auch die Geschichte des Budocenters Oberuzwil. Im Herbst 1990 bot An-
dreas Brunschwiler an der Primarschule einen Schnupperkurs für Kinder an. Sie hatten die 
Gelegenheit, eine Woche lang jeden Tag in einer Turnhalle Judo zu üben. Es war ein schönes 
Projekt für ihn und, wie sich herausstellte, auch für die Kinder und Eltern. Denn als die Sache  
für Andy nach dieser Woche eigentlich abgeschlossen war, fragten ihn die Eltern, ob es in 
der Nähe die Möglichkeit gäbe, weiter zu trainieren. Auf das leicht verunsicherte Rückfragen 
stellte sich schnell heraus, dass 30 der 35 teilnehmenden Kinder gerne dabei bleiben würden. 
Unser Club war geboren. 
Damit begann jedoch auch eine kleine Odyssee, die durch das stetige Wachstum des Budo-
centers bedingt war. Nachdem zunächst einmal wöchentlich in der Turnhalle trainiert wurde, 
musste bald eine neue Bleibe für ein richtiges Dojo gesucht werden. Für etwa zehn Jahre 
schwitzten die Judokas danach in einem Luftschutzkeller unter der Turnhalle Breite. Im Som-
mer war es heiss, im Winter kalt und nach Schweiss roch es das ganze Jahr. Trotzdem kamen 
die Kinder und Jugendlichen weiterhin gerne und in Scharen. Jedes Jahr wuchs der Club um 
etwa 20 neue Mitglieder. Als dann 1993 noch Tibi mit Karatekursen dazu stiess, wurde dieser 
Keller irgendwann einfach zu eng. 
Nach langem Suchen, konnte schliesslich das heutige Dojo bezogen werden. Bis die jetzige 
Lösung stand, mussten allerdings so manche Verhandlungen geführt sowie Ideen begra-
ben und neue entwickelt werden. Alle die unser schönes Dojo heute jedoch kennen, sind 

sich wohl einig: Nur wenige Clubs in der Region können 
ein Trainingslokal dieser Grösse und mit so viel Licht und 
Frischluft ihr Eigen nennen. 
Heute steht der Club auf einem soliden Fundament mit 
konstant etwa 110- 125 Judo- und Karatekas. Dazu kom-
men Trainings in Krav Maga und Tai Chi/Qi Gong. Der 
Trainerstab wurde stetig grösser und viele junge Judokas 
stossen als Trainingsleiter und Wettkämpfer nach. Auch die 
Jugend- und Erwachsenengruppe hat eine schöne Grösse 
erreicht und ausser Sonntags krachen die Matten jetzt je-
den Tag. 
Andy selber berichtet mit etwas Erstaunen, wenn er sel-
ber auf diesen Weg zurückschaut. Er hatte eigentlich nie 
das Ziel, Trainings zu führen, geschweige denn einen Club 
zu gründen. Seit seinem Einstieg mit dem Schnupperkurs 
steckt jedoch sein ganzes Herzblut in diesem Abenteuer. 
Auch wenn er selber keine Trainings mehr führt, investiert 
er auch heute noch jeden Tag etwa eine Stunde, damit sich 
die Schüler und Trainer wohl fühlen und in einem idealen 
Umfeld ihrem Hobby nachgehen können. Die Freude am 
Judo und an den Kindern und Jugendlichen vereinten sich 
für ihn zu einem Lebenswerk. So denkt er auch noch nicht 
gerade ans Aufhören. Visionen und Pläne sind weiterhin 
genügend vorhanden. 
Über all die Jahre sind seine Ziele jedoch die gleichen ge-
blieben. Den Sportlern soll neben dem sportlichen Rüst-
zeug auch etwas für die allgemeine Entwicklung weiter-
gegeben werden können. Neben Schweiss, Mühen und viel 
Freude soll vor allem auch Achtung, Fairness und Respekt 
vermittelt werden. Der Werdegang von Andy und seinem 
Club zeigen, dass dies eine erfolgsversprechende und er-
strebenswerte Mischung ist. Wir sind gespannt, wie es mit 
uns weitergeht.

Andreas Brunschwiler: 

das Herz des Clubs
Ein Überblick seit der Gründung des Clubs

Am Samstag, 20. Juni dieses Jahres werden unsere Karatekas wieder Präzision, Geschwin-
digkeit und absolute Körperbeherrschung zeigen. Auch dieses Jahr wird in Frauenfeld wieder 
ein Kata-Turnier für die Karatekas durchgeführt werden. Wie bereits letztes Jahr wird dieser 
Anlass gemeinsam mit der Kampfkunst-Akademie-Frauenfeld durchgeführt.

Kata-Turnier in Frauenfeld

Prüfung Davis

Besonders reizvoll ist bei diesem Wettkampftraining, dass 
es sich von den normalen Trainings unter der Woche deutlich 
unterscheidet. Während in den verschiedenen Gruppen die 
Grundlagen erarbeitet werden, wird am Samstagmorgen 
gezielt auf Wettkämpfe trainiert. Wie immer wird zuerst 
aufgewärmt. Dies gehört zu jedem Training, um überhaupt 
Leistung erzielen zu können und die Verletzungsgefahr zu 
reduzieren. Darauf folgen Kraftübungen, um die Stabilität zu 
erhöhen. Im Judo sind hier insbesondere der Bauch, Rücken 
und Hüfte gefordert. Weiter gehören auch Koordinationsü-
bungen zum Programm. Diese ermöglichen es dem Judoka, 
sich zu orientieren und, falls nötig, zu befreien. Bei den ei-
gentlichen Judotechniken wird vor allem darauf geachtet, 
dass Bewegungsabläufe perfektioniert und automatisiert 
werden. Für den Judoka heisst das, dass viele Wurfeingänge 
geübt werden. Das eigentliche Werfen kommt dabei selbst-
verständlich auch nicht zu kurz. Als Höhepunkt jedes Trai-
nings wird dann natürlich ausgiebig gekämpft, gekämpft 
und nochmals gekämpft. Die intensiven Einheiten treiben 
jedem den Schweiss auf die Stirn. Das Glänzen auf den Ge-
sichtern scheint aber mindestens ebenso sehr auf die Freu-
de am Training und dem Mannschaftsgefühl wie auf den 
Stolz auf das Geleistete zurückzuführen sein. 
Schau doch auch einmal vorbei und frag die anderen, was 
sie von den Samstagstrainings halten. So schnell wirst du 
den Virus nicht mehr loswerden. 

Fortsetzung „Eine neue Herausforderung“

Ein weiterer Erfolg für Davis Huber

Im vergangenen Herbst hat unser Trainer Davis Huber zu-
sammen mit seinen Partnern Marco und Manuel Peter die 
Prüfung zum 3. Dan bestanden. Dies bedeutet, dass er jetzt 
bereits Träger des dritten schwarzen Gurtes ist. Diese aus-
sergewöhnliche Leistung in jungen Jahren wurde nur durch 
sein grosses Engagement für den Judosport möglich. Als er 

am 1. November 1988 mit diesem Sport begann, ahnte er wahrscheinlich noch nicht, dass er 
20 Jahre später in Herisau mit seinen Prüfungspartnern einen eigenen Club gründen, in den 
Judoclubs von Uzwil, St.Gallen und Rorschach als Trainer aktiv Trainings gestalten und als 
Wettkämpfer auch nationale Erfolge feiern würde. Seine vielen Siege an Turnieren ermögli-
chten ihm denn auch die Prüfung für Wettkämpfer abzulegen. Möglich wird das jedoch erst, 
nachdem man 300 Punkte gesammelt hat - dies ist gleichbedeutend mit 30 (!) Siegen mit 
Ippon. Trotzdem dauerte die Vorbereitung für die Prüfung ein halbes Jahr. In dieser Zeit muss-
te er verschiedene Kurse besuchen, in welchen Techniken weiter verfeinert werden. Zudem 
gehört zu einer solchen Prüfung, dass mindestens eine Kata, also strikt vorgegebene Tech-
nikabläufe und –kombinationen, vorgeführt werden muss. Davis erarbeitete sich für diese 
Prüfung die Katame-no-Kata, welche die wesentlichen Bodentechniken enthält. 
Obwohl er sich selber vor allem auf Wettkampjudo konzentriert, ist für Davis selbstver-
ständlich, dass ein ausgeglichener Judoka sowohl bei den Kämpfen als auch bei der Kata ein 
gutes Niveau erreichen sollte. Während der Kampf die Eizienz des eigenen Judos aufzeigt, 
kann man eine Kata nur schön und richtig vorführen, wenn die eigentlichen Grundprinzipien 
dieses Sportes verstanden wurden. 
Wer aber denkt, dass sich Davis mit diesem 3. Dan zufrieden geben würde, täuscht sich. Wäh-
rend die Prüfung selber natürlich einen schönen Moment in einer erfolgreichen Judokarriere 
darstellt, ist sie für ihn gleichzeitig auch ein wichtiger Schritt in seiner Ausbildung zum Swiss 
Olympic Trainer. Der Weg dorthin ist noch mit einigen Kursen gespickt, aber auch die werden 
einmal absolviert sein. Wir wünschen ihm daher auch weiterhin so viel Freude an Fortschrit-
ten in seinem Sport und gratulieren ihm zu diesem tollen Erfolg.



Karate Ehrungen:

Anlässlich der diesjährigen Karateprüfungen wurde Serdal 

Acikgoez die Urkunde sowie das „Goldvreneli“ für 10 Jah-
re Mitgliedschaft im Budo Center durch Tibi Abategiovanni 
überreicht.

17. Oberuzwiler Judoturnier
Erste Erfahrungen sammeln als oberstes Ziel

Am Samstag 29.11.2008 fand bereits zum 17. Mal unser traditionelles Oberuzwiler Judotur-
nier statt. 78  Judokas aus den Clubs von Eschenz, Frauenfeld, Herisau, Kreuzlingen, Wolf-
halden und dem Gastgeber Oberuzwil nahmen teil. Wie jedes Jahr sollte dieses Turnier jun-
gen Kämpfern die Möglichkeit bieten, erste Erfahrungen zu sammeln und sich auch einmal 
wettkampfmässig mit Freunden aus dem eigenen Club sowie mit auswärtigen Judokas zu 
messen. Umso erfreulicher war es denn auch zu sehen, mit wie viel Mut und Erfolg unsere Ju-
dokas ans Werk gingen. Natürlich waren unsere eigenen Kämpfer in der Mehrzahl. Trotzdem 
ist es nicht selbstverständlich, dass so vielen den Sprung aufs Podest gelang. Einigen davon 
gleich bei ihrem allerersten Turnier überhaupt. Die Pokale für beste/bester Techniker/In gin-
gen in diesem Jahr an Nadine Rutishauser aus Frauenfeld mit 5 Ippon- und Adrian Hildbrand 
aus Oberuzwil mit 12 Ippon-Wertungen.
Der Tag bleibt aber auch wegen der guten und fairen Stimmung in schöner Erinnerung. Auch 
dieses Jahr mussten keine ernsthaften Verletzungen behandelt werden und die Kämpfer so-
wie die Eltern waren mit viel Eifer dabei. 
Natürlich gibt es an diesem Turnier noch Raum für Verbesserung. Gerade weil das Turnier 
im Zeichen von ersten Erfahrungen steht, sollen auch jugendliche Judokas die Möglichkeit 
erhalten, erste Eindrücke als Schiedsrichter zu gewinnen. Hier müssen wir in Zukunft darauf 
schauen, dass diese Einführung etwas besser abläuft. Trotz dieser kleineren Schwierigkeiten 
standen schlussendlich jedoch immer verdiente Sieger zuoberst auf dem Treppchen. So sa-
hen wir denn bei unseren Judokas und ebenfalls bei den Eltern und Angehörigen vor allem 
viele zufriedene Gesichter und strahlende Augen. 
Dies wäre ohne die grossartige Unterstützung all der Freiwilligen nicht möglich gewesen. An 
dieser Stelle deshalb noch einmal ein herzliches Dankeschön an alle Auf- und Abbauer, Auf-
schreiber, Schiedsrichter, Ausrufer, Kuchenbacker und -verkäufer, Organisierer und sonstige 
Mithelfer. 

Judo Ehrungen:

Kürzlich konnten Monika Fritsch (fehlt auf dem Bild) sowie 
Mario Kostezer und Patrick De Pra die Urkunden sowie das 
„Goldvreneli“ für 10 Jahre Mitgliedschaft im Budocenter in 
Empfang nehmen. Die Übergabe wurde durch den Leiter An-
dreas Brunschwiler vorgenommen.

8 Medaillen bei 10 Kämpfern: 

Ein schönes Resultat

Am 02. 11. 2008 fanden in Wil die Ostschweizer Einzelmeister-
schaften statt. Über 300 Judokas aus der ganzen Ostschweiz 
nahmen daran Teil. Umso grösser war natürlich die Freude, 
dass acht von zehn Judokas aus unserem Club am Abend um 
eine Medaille schwerer nach Hause kamen. 
Dominik Forster und Nadine Wetter gewannen in ihren 
Gewichtskategorien sämtliche Begegnungen vorzeitig mit 
Ippon und durften die Goldmedaille in Empfang nehmen.
Jana Bruggmann und Manuel Cozzio mussten sich nur ein-
mal geschlagen geben und erreichten somit je den 2. Rang.
Den guten 3. Rang erreichten Nicole Graf, Carina Hildbrand, 

Nora Elger und Martina Fritsch in ihren Kategorien.

Euch allen herzliche Gratulation!!
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Die Sieger: 

Stefan Meile

Rafael  Herzog

Fabian Imhof 

Nico Wyssen  

Dominik Forster

Michael Staufacher 

Sandra Schmid

Fabian Mayer

Gabriel Grünenfelder 

Rahel Schnyder

Michael Güttinger

Andreas Staufacher

Alissia Decima

Philipp Schläpfer

Adrian Hildbrand  

Nadine Rutishauser 

Philipp Mayer



Fabian Saccilotto, Karate-Trainer im Budocenter Oberuzwil, 
reiste 2003 während seiner Schulferien um die halbe Welt. 
Sein Ziel: Karate-Weiterbildung in Malaysia. Mit dem 1. Dan 
und einer Menge Abenteuer im Rucksack kehrte er fünfzehn 
Tage später zurück.

Dampfbad Malaysia - Training und Abenteuer in einem

Zürich-Flughafen, 4. April 2003, das Abenteuer Malaysia 
kann beginnen.
Sobald Fabian und Tibi die kühlen, klimatisierten Räume 
des Kuala Lumpur International Airport verliessen, wussten 
sie, das dies zwei harte Wochen werden würden. 60 Prozent 
Luftfeuchtigkeit und 35 Grad im Schatten. Ähnlich erging es 
auch Thomas und Jonny, die eine Woche später nachreisten. 
Viel Raum, die eigene Energie verdunsten zu lassen, blieb 
hier nicht mehr. Trotzdem trainierten die Schweizer Gäste 
im Dorf Seremban zweimal täglich insgesamt vier bis fünf 
Stunden. Solch hartes Training erforderte denn auch jede 
Menge Kraft und Kondition. 
Eines Abend stand schliesslich ein Besuch bei der Schule für 
Martial Arts auf dem Programm. 
Einmal mehr wurde den Reisenden bewusst, wie schön wir 

es in unserem Dojo haben. In dieser angesehenen Schule trainierten bereits die sechs- bis sie-
benjährigen Schüler auf blankem Beton. Der Qualität des Trainings tat dies natürlich keinen 
Abbruch. Ein Kickbox-Schüler forderte Fabian dann auch gleich zum Kampf auf. Nachträglich 
stellte sich heraus: Der Herausforderer ist im malaysischen Nationalteam.

Grossmeister Hanshi Chin Mok Sung lädt zum ersten Dan ein

Im Dojo besuchte Hanshi Chin Mok Sung, Grossmeister und Gründer des Karatestils „Shorin 
Ryu Seibukan“, die Schweizer Gäste, um seinem Sohn beim Lehren über die Schultern zu 
schauen. Unerwartet fragte der Grossmeister bei seinem Besuch, ob Fabian die Prüfung zum 
ersten Dan absolvieren möchte. Fabian Saccilotto iel aus allen Wolken. Eigentlich hätte er 
zunächst die Prüfung zum 1. Kyu (3. Braungurt) absolvieren müssen. Natürlich sagte er er-
freut zu.

So kam es denn, dass Fabian als Highlight seines Malaysia-Abenteuers am zweitletzten Tag 
die Prüfung zum ersten Dan bestand. Seit dann blieben seine Verbindungen zu Malaysia und 
vor allem zum Shorin Ryu Seibukan Karate lebendig. Heute unterrichtet Fabian Saccilotto 
mehrmals wöchentlich. Er trainiert aufstrebende Karatekas in zwei Gruppen am Dienstag und 
in einer am Donnerstag. Ein Training dauert etwa 1 1/2 bis 2 Stunden und getreu der Erfah-
rungen während diesen zwei prägenden Wochen am anderen Ende der Welt sieht man auch 
seine Schützlinge so manchen Schweisstropfen von der Stirn wischen. Auf den Betonboden 
verzichtet Fabian jedoch auch heute noch gerne.

Disziplin bei 60% Luftfeuchtigkeit und 35 Grad im Schatten

Ein Erlebnisbericht – schon lange her und doch noch frisch.

Anfängerkurs 09 

Anfängerkurs 09 

Schnupperkurs 

Plauschtraining 

Judoprüfungen   

Clubturnier  

Auslug  

Karateprüfungen   

Herbstlager   

18. Oberuzwiler Judoturnier   

Chlausturnier

Karate

Judo     

Tai Chi/Qi Gong   

Familienanlass  Karate + Judo 

Kata     

Familienanlass   Karate + Judo 

in Urnäsch Rossfall   

Kata (Karate)

Freitag, 20. Febr.  18:30 – 19:30 Uhr 

Mittwoch, 25.Febr.  17:15 – 18:30 Uhr

(laufend) Mittwoch 19:00 – 20:00 Uhr

Sonntag, 26. April    

Mitte Juni

Samstag, 20. Juni in Frauenfeld

Sonntag, 30. August

Samstag 12. September 2009

ofen  (Oktober)

28. November 2009    

Samstag, 5. Dezember 2009

Aktivitäten Judo und Karate

Ferien   erster Ferientag erster Trainingstag

Frühjahrsferien  29.03.2009  14.04.2009

Sommerferien  05.07.2009  10.08.2009

Herbstferien  27.09.2009  19.10.2009

Weihnachtsferien  20.12.2009  04.01.2010

Feiertage

Ostermontag  13.04.2009  14.04.2009

Aufahrt   21.05.2009  25.05.2008

Pingsten   31.05.2009  02.06.2009

Allerheiligen  01.11.2009  02.11.2009

Judo:

OSMM + Randori   Training für alle Judoka jeden Samstag 9.30 – 11.00

OSMM Begegnungen  7. März und 16. Mai   Final 13. Juni 

Turnierdaten:        separate Ausschreibungen ca. 3 Wochen vor dem Anlass !

Jahresprogramm 2009
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